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»i, mdrsirgbar, Heer.
Der Berichterstatter des amerika-

Men Pressedienstes schreibt in einem Be¬
acht über den deutschen Rückzug,, daß er voll

SnTi ? “»?»JSmÄ LI Ä - >-

sein wird , dte Arbeitskräfte in »allem Um¬
fang weiter zu beschäftigen, wenn die Rüst-
ungaarbeiten Plötzlich»»ukommen eingestellt
werden , noch be»»r Frirdensarbeiten aus¬
führbar sind, so müssen die He eres auf-
träge teilweise fortgesetzt  wer-

da» Volk durch einen seiner gesetzlichen Ver¬
treter zu befragen , ist in Berlin nicht ernst
genommen wvrden . Wenn wir zur Be¬
setzung Dentschland » schreiten
müssen, « erden wir Hamburg , die Italiener
München , die Amerikaner Berlin nnd die
Franzosen Dresden besetzen. Unsere erste
Regung kann nur die Einberufung eine»

- Bornahme »on

«. S £ W-4 «■“ >"!*, ri ‘
rsnot -bschon geschlagen, die Deutschen nicht besiegt
m n» lind" Solche Beobachtung, an deren Sach-

" lichkeit angesichts der Tatsache, daß sie von
Pressevertreter einer uns feindlichen

Macht festgelegt worden ist, bestätigt alles,
chM was wir von den amtlichen Stellen und von
nftmt unfein eigenen Korrespondenten über den

Rückzug des deutschen Heeres erfahren . Zwar
fehlt es selbstverständlich nicht an unerfreu-

lasiungen geführt , die besser vermieden wor¬
den wären,

Amsterdam. 2. Dezr. (W. « .- Einem
hjestgen Blatte zufolge meldet die „Times*
aus Omsk : Admiral Koltschak und der Mi¬
nisterrat erkannten in einer Proklamation
alle russ . ausländischen Schuld¬
verpflichtungen  sowie alle italienischen
Anleihen mit Ausnahme der seit Oktober

OUt bU haben diese, sich 1917 von den Bolschewik' eingegangenen
im wesentlichen auf die Etappe beschränkt,
die Feldtruppen , die Männer , die während
der vier Jahre Z>ie Fronten gegen den An¬
sturm erdrückender Uebermacht gehalten
haben, gehen in die Heimat so, wie sie aus
ihr ausgezogen sind. Der Rückmarsch voll¬
zieht sich im Großen und Ganzen in derselben
Ordbung, wie sich der Aufmarsch der Armeen
vollzogen hat . Es ist eben keine besiegte Ar-
mee, die in die Heimat zurückkehrt. Der Geist
dieser Armee ist heute noch derselbe wie der^
der während der vier furchtbar schweren
Aahre allen Gefahren und Mühen zu trotzen
wußte. Darum ist es nur recht und billig,
daß die Heimat ihre , treuesten Söhne von
ganzem Herzen willkommen heißt und ihren
Dank durch freundlichen Schmuck der Städte
beweist. Auch sonst gebührt den zurückkom¬
menden Soldaten alles, was die Heimat
irgendwie an Gutem noch zu vergeben hat
Denn, welche größere Sicherheit könnte dem
deutschen Land jetzt gegeben werden als uns
die Zuversicht vor Augen führen , daß Deutsch¬
land, so schwer es auch zur Zeit zu tragen
hat, doch noch unendlich viel Kräfte sein eigen
weiß.

Nun lauert eine Gefahr : der Bolschewis
mus, die Zerrüttung jeglicher Ordnung , die
Verführung zu zerstörenden Gewalttaten.

Wir wissen sehr genau , daß besonders in den
großen Städten der Radikalismus des Herrn
Liebknecht und seiner Genossen die festen

Neihen unserer zurückkehrenden Armeen
durchstoßen und in Verwirrung bringen
möchte. Rach allem aber , was bisher von
unfern Soldaten uns zu Ohren gekommen ist,
dürfen wir jedoch annehmen , daß diese Tap¬
feren, die sich von den Armeen einer ganzen

Verpflichtungen an.
Amsterdam . 2. Dez. (W . » 0 Dem

„Telegraaf " zufolge teilte die Niederländische
Ausfuhrgesellschaft mit , daß von Samstag
«b bis aüf weiteres keine Ausfuhr¬
laut nis  für Waren an die Mittel¬
mächte  erteilt werden wird . Der Beschluß
steht wahrscheinlich im Zusammenhang mit
der Stillegun , deutscher Kohlenausfuhr
nach Holland.

Ber « . 3. Dez (W. » .) In Rom treten
Vertreter sämtlicher italienischer Handels¬
kammern zusammen und verwarfen nachrammern zusammen - .
lrdhafter Diskussion in einer Tagesordnung werden . (Vorwärts .)

Berli « 3. ; Dez. Wie « ir erfahren
ist auch in den königlicheu Schlössern die
Sichtung der -Privatbriese und Pri¬
vatdokumente des frühere « K . i-

er»  augeordnet worden , um den für die
Schuldfrage de, Krieges wichtigen privaten
Briefe des früheren Herrschers zur Ver¬
öffentlichung  herbeizuschaffen.

>erlin 3. Dez. zWie wir erfahren,
steht eine neue deutsche  N o t e an
Amerika und di« Al lier  t e n bevor , die
da, offizielle Ersuchen nach Eintritt in die
Verhandlungen über «inen Präliuarfrieden
ausspricht . ^ . • ,

© rvli * 3 - Dez. General Rudant hat
der deutschen Kommission eine Rote über
reicht, in der für die englischen Be¬
sä tzu ngstrupp e»  für den ersten Monat
40 Mill M gefordert » erden, für di« ame¬
rikanischen 54 Mill . M . Die erste Rate
von 10  Mill . ist am 5. Dezember in Duren,
weitere 30 Mi » , sind am 12. Dez. in Köln
abzuliefern . Forderungen über weitere Kosten
der Besatzung werden uoch bekannt gegeben

die von der italwmschrn Regierung einge¬
leitete Wirtschaftspolitik auf
Sr und der Staatsmonopolen.

München, 4. Dez. Die aus demA. u. S.
und Baurrnrat nnd mehrere sonstigen Ver.
tretern der übrigen Arbeitsstände zusammen
gesetzten provisorischen Rational-
versammlung «ird in der nächsten
Woche zusammentreten.

Berlin- Au, Ehiasso geht dem„Verl,
liner Tageblatt folgendes Telegramm zu.
Ueber den Zweck der Wilsonschen
Europareis eschi  eibt der im Ministerium
de» Aeußeren gut eingeführte Mitarbeiter
der „Perseveranza " aus Rom . Der Präsident
Wilson wird sich vornehmlich mit den grund-
setzlichen Fragen der Neugestaltung der Welt
befasse». Die Erledigung der einzelnen
Streitfragen wird er den europäischen
Staaten üterlasien . jedoch verlangen , daß
feste dauernde Grundlage für eine dauernde,
friedliche Völkergemeinschaft erzielt werden.
Auf diesem Gebiete werden die Entente-
Staatsmänner aller Wahrscheinlichkeit nach

feren, die sich von den Armeen einer ganzen - -- - - - Einver-
Welt nicht besiegen ließen , auch den Ansturm mit Wilson schnell in ein »ute - Em ° er-
törichter Fanatiker widerstehen « erden. Sie geißte, ’ sat Oberst House, der Ver¬
derben sich nicht vorgaukeln lassen, daß die mann  gasufonn den Auftrag erhalten

Schäden die fl- in de. K« m»t vcr . ” * *» , « I- - . n° 3n b„
linbtn , Mettißt werden >°n" ten dadurch, daß j" fit , ma„ m  a - mit , di - B. tsch,»»-
das unterste zu oberst gekehrt wird wet - e J ent“ Regierungen und ihrer General¬
ien vielmehr mit dem Sachlichkeltssinn «nb J ® beißen . Leat , am im Namen
mit der Tapferkeit , die sie während vier
langer Jahre bewiesen haben , nun auch ihre
Ehre darin sehen, Deutschland zum zweiten
Mal zu retten , und sie werden wissen, daß zu
solcher Rettung so, wie der Volksbeauftrag-
Cmil Barth 'es am Mittwoch vor den Arbei¬
terräten Groß-Berlins ausgeführt hat , zu

solcher Rettung im Augenblick nur ein unbe¬
dingt wirksames Mittel zur Verfügung steht:
die Arbeit , die aufbauende , die Volkswerte
fchaffendeArbeit.von jdermann ajn seinemPlatz
geleistet. Unsere heimkehrenden Truppen
werden kein Paradies vorfinden , aber sie
werden die Kraft haben , aus dem Trümmer¬
wald, in das Deutschland verwandelt wor¬
den ist, wieder ein neues Reich aufzubauen.

«•Qtiltr irttrWt
»trlin , 8. I -, . (® . « > Die d-ut,ch-

Daflenstillstandskommifsion meldet aus Spaa
Die Entente sicherte unseren in Finland
befindlichen Truppen freies Geleit
Nach Deutschland zu.

Berlin . 3 Dez. (W. B. Amtlich.) Die
Rücksicht auf den Friedensaufbau unserer

Berlin 3. Dez. (Tel . Union ). Der
„Jntranstgeant " meldet , daß die Alliierten
die Grundlinien für den Prälimi¬
nar vertrag  den feindlichen Mächten
zur Annahme unterbreitet « erden . Die Dis¬
kussion der Feinde werde nur . auf die Ein¬
zelheiten des Vertrages beschränkt sein
können . Da Deutschland außerstande sei, den
Kamps wieder aufzunehmen , sei di« Entente
in der Lage , ihren Willen dem Feinde auf-
zuzwingen . ^

Köl« 3- De,. Die Kölnische Zeitung
meldet aus Berlin : Von zuständiger Seite
hören » ir , daß mit einer Verlänge-
iunj des Waffen still st apdes  nur
dann gerechnet « erden kann, « enn die
deutsche Regierung bereit ist, noch me h.
rer« Bedingungen zu übernehmen.

Mainz , 2. Dezbr. Am kommenden Mitt-
woch trifft die U e b e r n a h m ea b o r d-
nung in Mainz  ein . — General v. d.
Marwitz  wird nach Bad Nauheim
übersiedeln.

Basel , 2. Dezbr. Die Gemeindeverwaltung
von B ü s i n g e n (Baden ) , das ganz von
Schaffhaufenfchem Gebiet umgrenzt ist, be¬
schloß einstimmig , den Anschluß an den Kan¬
ton Schaffhausen zu erwirken.

Wien , 2. Dezbr. (TU.) Die Nachtschnell¬
züge Wien —Berln sind eingestellt. Der
letzte Wiener Schnellzug  trifft

heute rfüh in Tatschen ein

□ | Stadtnachrichten. ""[□)
stäbler gut zu heißen . Legte am im Namen
Wilsons Vorbehalt dagegen ein , daß die
Waffenstillstandsbedingunsen nicht mit den
Friedensbedingungen verwechselt werden . .
dürfen . , Gegenwart » - und Iukunstraus-

Münch,«, 2. Dez. (W.u.Amtlich.) E, Qaben dE» demokratischen Vür-
ging heute folgendes Telegramm nach Ber - 1 ttnlb « «
lin ab : Ebert . Haas«, Berlin . Der Mini
sterrat des Volksstaates Bayern ist einstim.
mig der Meinung , daß sofort ein « Konfe¬
renz der Vertreter der deutschen Regierungen
in Jena »der an einen anderen zentral
gelegenen Ort einberufen wird , in der «ine
programmatische Kundgebung der äußeren
und inneren Politik zu vereinbaren ist
Zu den unerläßlichen Programmpunkten ge
hört die Frage der Nationalversammlung
und die Besetzung de. Auswärtigen Amtes
in Berlin , ferner die Aktenveröffentlichungen
Die Konferenz soll je nach der Größe der
Bundesstaaten aus l dis 3 Mitgliedern zu¬
sammengesetzt werden . Der Ministerpräsident
des Vokksstaates Bayern.

^ascl 3. Dez. Time » melde « : Der
Ausbau der Bolschewisten in Deutschland

«Mflcht d-n S - i-d°n- . u, ° - u uni -- - . | - , ' -°t , -°i-
« .»« »ft .r,. .»-rt, ^ - « •»* !*?' “' ISS ?‘USJKjS 1

gerlum » ii

Ei nstellungderNüstun - saroeiten.
Da es »de, i« vielen Fallen nicht möglich I könne».

deutschen
staate

über die» Thema sprach geste« abend Stadt
verordneter Korff,  Frankfurt a« Mm «, m
einer von Männern und Fraue « aller Stande
stark besuchten Versammlung, die »»« dem
Hamburger Ardeittauöschuß de» deutsche«
demokratische » Bereiuigung  im

ipeisesaal de, Kurhause, eiideruse, war.
^tudicnrat Dr . Rudolph  erbffnete dre « er
sammlunq und gad eine Erläuterung de» Be
griff, der Demokratie. Auf sein. Ausführungen
näher einzugehen, müssen wir un, « ege»
Raummangels und technischer Störungen ver-

fa5 'ier Hauptredner des Abend»Stadtverord
neter Korff,  Frankfurt a. M ., fährt . «*» ■ Al,
Mitglied der drmvkratischen Partei wollt« er
zu der Versammlung spreche». Eine Hiob,nach-
richt nach der audern traf in de» letzte«
Wochen rin . Ma » glaubte, die Welt will ẑ«

nicht zu erleten brauche«, ist « ,hl jedem ge-
kemmeu. Deutschla»d scheidet au» «ine« rnhm-
vollen Kamps aus . Wir habe» »ichts weiter
gerettet als da, nackte Leben. Wir stehen einem
unerbittliche» Feinde gegenüber. Das deutsche
Wirtschaftsleben ist ans Jahre hinaus ver¬
nichtet. Da , Staatsgebäude wurde in wenige»
Tage» von Arbeiter » und Soldaten ans de»
Angeln gehoben.

Aber «nser Volk in sei, «r Gesa« theit be¬
steht. Wir sind es »nsern Kinder», unser«
Volke schuldig, daß wir den Kopf nicht hängen
lassen, daß wir un» wieder aufrichte«. Die
Vorbedingung dazu ist die Erkenntnis , wie «S
s» weit komme» konnte. Der Redner hob da¬
bei hervor, daß er es verschmähe, im Sinn«
der unwürdigen Begeisterung Berliner und
Münchener Kreise dies zu tun . Er erinnerte
nun rückschauend an die Ereignisse »on 1914.
Ho» "bie Wunder an Tapferkeit der Armeen
hervor, die einen Verteidigungskrieg geführt
hatte. Aber mittlerweile sei daraus ein Er¬
oberungskrieg im Sinne der Imperialisten Tir-
pitz uvd Konsorten geworden. Ar kritisierte
die verf-hlte Bündnispolitik , die «,s in schroff¬
sten Gegensatz z« England stellte. Daß wir
Frankreich nicht zum Freund haben konnten,
war jedem klar. Mit der Bündnispslitik sind
auch die Erfolge «nserer Truppe » zusammen-
gebrochen. Der innere Zusammenbruch folgte
nach dem verfehlten Waffenstillstandsangebot
Ludendorffs von selbst.

Mie stellen wir un» nun zu diesen Tat-
sachen. Der Referent stellte sich auf den Boden
der Revolution . Im deutschen Volke ist der
monarchisch« Gedanke getötet werden, durch
den Träger der Krone selbst. E» durfte nicht
Vorkommen, daß er sein Volk im Stiche ließ,
das ist so unverantwortlich gehandelt, daß da¬
durch bei vielen im Volke der monarchische
Gedanke einen Stich ■ erhalten hat. Den
Hungerkrieg würde e, bedeuten, wollte man
die Ätonarchie wieder «ufrichten, deshalb wollen
wiv mit den Tatsachen rechnen -und wollen
mithelfeu an dem organischen Aufbau der
deutschen Republik.

Wie soll diese Republik aurseheu? Erinnerte
an Frankreich, Vorbild , das keine» für uns sei;
diese deutsche Republik muß ein Staatswesen
szialer Gerechtigkeit sein. Volle gleiche Be¬

rechtigung beiderlei Geschlechts. Viel weniger
at, unsere Männer haben sich bisher Frauen
mit politischen Dingen beschäftigt. Diese vier
Jahre Volkserziehung bedeuten auch viel für
die Politisierung der Frauen . Die Verleihung
des Stimmrechte , an die Frauen wird eine
Breicherung ihre» Innenleben « sein. Er
wünscht, daß die Frauen von diesem Stimm-
recht in ausgiebiger Weise Gebrauch machen
möchten. .Bezweifelt aber, ob es klu, sei, schon
vom 20 . .' Lebensjahre an au«nahm,lo , da»
Stimmrecht zu verleihe». Für die Zukunft
wird diese Altersgrenze kaum aufrechterhaltc»
werden können.

Wer soll ẑu dieser deutschen Republik ge¬
hören '̂ Redner stelltcsich aus den Boden derSelbst-
bestimmung der Völker schon deshalb, weil
wir es nicht verstanden haben, Völker für uns
zu gewinnen, Polen und Elsaß-Lothringen sind
dafür einige Beispiele. Man hat es nicht ver¬
standen, die Volksseele zu ergründen. Mit
Gewalt wollte man auch im 19. «nd 20. Jahr¬
hundert uoch etwa» erreichen, demgegenüber ist
es in Englandbewundernswert , daß lein ganze«
ungeheurer Staatenbau wie ein Mann im
Kriege um da« Mutterland sich geschart hat.
Dieselbe Fehler auch in unserer Randstaaten¬
politik. Wir werden es auch in Zukunft
nie erreichen, fremde Völker an uns zu hinden.
Deshalb sollen wir un» aus freier Entschließung
die Völker zu un« kommen.

Die Aufgaben, die in diesem Zukunftsstaat
zu lösen sind-, werden danach sich richten, welche
Mittel uns zur Verfügung stehen. Die Schul¬
den Deutschland» in Staat und Gemeinden
betragen 200 Milliarden , dazu komme» die
Entschädigungsansprüche unserer Feinde.

'Riesengroß « ird unsere Schuldenlast sein.
Sie muß von starken Schultern getragen.
Redner beschäftigte sich mit den Kriegsgewinn¬
lern. Dem Staat allein ist der Borwurf z»
machen, daß er dir große» Kriegsgewinnler

yewiiiijlyer Organe « n«» wuji*
Der Rat an Deutschland, sofvrt | samme,breche». Der Gedauke, hattest du da.

gezüchtet hat . An die turmhvhen Kriegsgewinne
wird sich da» deutsche V- l« in erste» -Lim«
halte». Niemand darf au» de« Kriege reiche
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herv»rzehe«, als •* hineintzetzau,»« iß . Aber
die Kneßsiewinn » »eiche« , icht au». Deshalb
müssen wir uni in zweite» Linie « t die gr»
ße« Vermißen und Ei,k «« me» halte» Auf-
gSbe einer Gesetzgebung wird ei sein hier de«
richtigen Maßstad zu finde«. Grdschasten
müssen gleichfalls anders «li bisher heran¬
gezogen » erden.

Die Sozialisierung «nf« e» Wirtschafts¬
lebens muß ««»gebaut » erde« Post , Eisen¬
bahn, nicht allein, srnderu auch die Natur¬
schätze, die der deutsch, Boden in seine« In¬
nern birgt , müssen ein Gut der Allgemeinheit
werden. Gas und Elektrizität , das Vvrsiche-
rungi » ese» können ebenfalls »on de» Allge¬
meinheit tbernommen » erden, die staatliche«
Domäne« Fideikommiss«, müssen zerschlag«
werden, um den deutsche« Bauer »nzußedeln.
Unser ganzrs Wirtschaftilede« kann indes nicht
reglementiert » erde«, vi muß baldmöglichst
von den beengenden Fessel« befreit werden.
Der Dank an die Krieger ist nicht nur mit
dem Munde , sondern mit der Dat abzustatt« .
Versorgung der Gefallenen und der Kriegs¬
beschädigten. Aber alles in gerecht abwägender
Weise. Keine Ranggrabe dürfe« hier mit-
spielen. Auf die sozialen Berhältnifie , in denen
sich der Einzelne vor dem Kriege befunden
hat , mutz Rücksicht gmomme« » erden. Wenige
Milliarde « machen hier den Kohl auch nicht
fett.

»n der Schule darf es keine Standesunter¬
schiede mehr geben. Besitz wird nicht mehr
der Befähigungsnachweis sein, da» verträgt sich
nicht mit dem Staat der sozialer Gerechtig¬
keit. .Jeder Kraft muß Förderung zuteil werden,
namentlich wenn sie von Natur ans Anlage
bekommen hat . Jedem Kinde muß die Mög¬
lichkeit gegeben werden, seinen Fähigkeiten ent¬
sprechend ausgebildet zu werden. Redner er¬
läuterte , wie dies nach seiner Meinung zu ge¬
schehen habe.

Die Trennung von Staat «nd Kirche muß
kommen, nm der Religion selbst willen, denn
sie ist eine Sache der Freiheit und nicht des
Zwanges . Be i Freiheit in der Religionsausübung
wie sie bisher war , kann für die Religion
nichts heraüskommen. Diese Auseinandersetzung
darf nicht kommep wie in Frankreich, wo die
Ausübung der Religion arg beschnitten Zvird
Sittliche Hebung ist die Aufgabe, die Schule
und Kirche zu lösen hat.

Am Schluß sagte der Rrferent : Xus de«
Dorzetragen « , gelte es, was man als rich¬
tig anerkannt hat, die Kousequenzeu zu ziehen.
Sich aber an kein Parteidogma zn halte«,
sei unmöglich. Denn das sei ja wieder der
Erbfehle» des deutschen Bürgers , der unpo¬
litisch immer war . Wenn man das tut) gibt
man denen di« Macht, die die feste Organi¬
sation hinter sich wissen: Dir Sozialdemokratie
und da« Zentrum . Er verbreitete sich über über
die bisherigen Parteikonstellationen. Für die
politische Uebcrzenzung gilt es Opfer ■zu
bringeg. Männer und Frauen müssen sich »nt-
schl eßen^w» sie hinfort kämpfen wollen. Dann
wird es eine« Bau geben wohnlich im In¬
nern . Nur unverzagt in die Zukunft geschaut
es muß doch Frühling » erde«. Lebhafte Zn-
stimmun, lohnte dem Redner für seine Xui-
ührungen.

Es schloß sich diesem Vortrage eine leb¬
hafte Aussprache an . « -merkenswert war
dabei , daß sich die meisten Redner auf den
Boden der Demokratie stellten. Hierüber zu
berichten , ist nn , gleichfalls ans den ein-
gang » von ähnlichen Gründen unnötig.

Am Schluß der anregend verlaufenen
Versammlung bracht«StudienratDr .Rudolph
eine Entschließung zur Verlesung , die an
den Reich»k»nzler abgesandt « erden sollte.

Karla Stratten'»zagenSlirbe
Roman von Max S chm i d t-Schiemfels.

' Die Zeit ging . Nach zwei Jahren schrieb
Karla Etratten nach München, daß sie wäh¬

rend der Sommerferien nach der Heimat
zurückckkehren werde. Sie habe ernste Ee-
sangsstudien getrieben und gehe mit der Ab¬
sicht um, sich der Bühne zu widmen.

Rolf war tief betroffen . Es lag nicht in
seiner Absicht, die großen Ferien im Eltern¬
haus zu verleben . Er hatte mit einem jungen
Maler eine kleine Studienreise in die Alpen
geplant . Jetzt stand die Heimkehr für ihn
fest, um Karla von ihrem Entschluß abzu¬
bringen.

An einem taufrischen Augustmorgen sah
er im Garten die Jugendgespielin wieder.
Er war . hingerissen von ihrer vornehmen
Schönheit . Welch eine Wandlung war wäh¬
rend der zwei Jahre , da sie einander nicht
suhen, mit dem Mädchen vor sich gegangen.
Sein empfängliches Künstlerauge war entzückt
von der wundersamen Anmut , dem Rassischen
Ebenmaß ihrer Schlankheit. Schon als Back¬
fisch war Karla reizend gewesen/ Jetzt war
sie zu einer stolzen dianenhaften Erscheinung
herangereift , umkleidet vom Zaubex jung¬
fräulicher Frische. Sie hatte dem Freunde
wohl einmal ein Bild nach München gesandt.
Das ließ aber die Wirklichkeit ihres Aeußeren
nicht im entferntesten erkennen.

Run stand sie vor ihm im blühenden Reiz
keuscher Mädchenhaftigkeit.

„Wie schön Du geworden bist, Karla ",
sagte Rolf leise.

Sie lächelte und reichte ihm beide Hände.
„HastDu mich auch nicht vergessen?" fragte sie.

«« de« Herr« « etch- ka«zler.
Mehrer « hundert Männer und Frauen von

Bad Hombnrg v. d. Höhe und Unigebung, durch-
drunge« von dem eine« Wunsch, auf breiter
demokratischerGrundlage das neue Reich auf¬
zubauen, verlangen dringend zur Lösung dieser
schwierigen Aufgabe die Einberufung der Ra-
tionalversammlung so schnell, als es sich mit
der Technik der Ausschreibung der Wahlen er¬
möglichen läßt.
Der Arbeitsausschuß der demokratischen Ver¬

einigung in Bad Homburg v. d. Höhe.

K . fTmtSjubilrtttm . Sestern Dienstag,
beging Pfarrer Wenzel  sein 25jährige«
Amtsjubiläum . Wenn auch in Anbetracht der
sch« eren Zeit »vn einer öffentlichen Feier ab¬
gesehen wurde, so ließ es sich die evangelische
Gemeinde Kirdorf , vertreten durch ihre Vereine,
nicht nehmen, ihrem so verehrten Seelsorger
zu dessen Jubiläum die herzlichsten Glück¬
wünsche darzubringcn und ihm als Zeichen der
Liebe einige schöne Geschenke zn überreiche«.
Auch die Kinder der evangelischen Schule über¬
brachten Glückwünsche und ein nützliches Ge-
schenk. Möge eS dem beliebten Seistlichen
vergönnt sein, «och viele Jahre in Kirdorf
segensrei« zu wirken.

* Hombur- er freiw Feuerwehr.
Aus Anlaß ihrer 25jährigen aktiven Dienstzeit
wurde den Kameraden Brandmeister Wilh.
Math  atz, den Oberfeuerwehrleüten H. Rei¬
ne m e r, Wilh . S a d t l e r und P . H eu b e l
und den Schlauchführern Herrn, Ludtmann,
Wilh . Föller , H. Nöll,  Jacob Schäfer
und H. Kitz  das staatliche Erinnerungs¬
zeichen für Verdienste  um da» Feuer-
löschwesen durch Oberbürgermeister Lübke
überreicht.

* Die Gtadtverord«ete«-Dersamm»
(uitt - Rach einer Pause von genau einem
Monat treten heute abend die Stadtver¬
ordneten wieder zu einer Sitzung zusammen.
Wa » sich in dieser Zeitspanne ereignet hat
ist noch in aller Erinnerung . Ein Reue»
ist gewvrden Bor vollendete Tatsachen sehen
sich die Stadtverordneten gestellt. Der erste
Punkt der Tage,ordnueg spricht es au » :
Kontrolle der Städtischen Verwaltung durch
den Arbeiterrat . Wie in anderen Stadt-
parlamenten werden auch bei un » Mitglie¬
der de» Arbeiterrates an der Sitzung teil¬
nehmen . Mitberaten und mitdeschließen,
was das Wohl der Stadt . in dieser schweren
Zeit erheischt Einige Punkte , die erledigt
werden müssen, find von besonder» schwer¬
wiegender Bedeutung : Errichtung .eine»
Kommunalfriedhofe », Ausführung von Not¬
standsarbeiten , Demobilisationrfragen , Er.
werbslosen -Fürsorge . Alle» communalpoli-
tische Aufgaben , die unaufschiebbar sind und
deren Ausführung die Stadtkaffe schwer be¬
lastet . Hoffen wir von dieser Sitzung , daß
fie dem Wähle unserer Stadt dienen möge!

* Neuer Solvateierat Nachdem der
alte Soldatenrat infolge Auflösung des E. B.
R I . R . 81 nicht mehr besteht, wurde von
den Soldaten des Res.-Laz. Bad Homburg ein
neuer Soldatenrat gewählt. Al« Vorsitzender
wurde Rudolph,  als Schriftführe Ott und
als Kassierer M a m i tz ch bestellt.

* Kurhausthcater Als 4. Vorstellung
im Abonnement » . findet morgen , Donners¬
tag , » tederum ein Gastspiel von Mitglie¬
dern de» Darmstädter Hoftheaterr statt.
Zur Aufführung gelangt das entzückende
Lustspiel in drei Akren „Comtess«
Gucker  I " von Schönthan und Koppel -Ell-
seld. Beschäftigt find die Damen Gethe,

Meißner Ried ; die Herr «« » aumrister , Har-
«recht, Heinz , Schneider , Herrmann . Spiel¬
leitung : Han » Banmeister . Bühnenbild «»:
R,bert Reppach. Anfang »«» B »rftelln «g f
Uhr . * .

"A«pltcklabfin»«Ug «ul»
«et der Durchführung v. n « nstedlungsfäll . n
ist vielfach die Frage aufgeworfen w«rd«n,
«d nach dem Tvd« «inee .Kriegsbeschäbtgten,
welcher für eine « keil der Bersvrgungsge-
bührniffe eine Kapitalabfindung erhalten
hat , die Adfindungssnmme wieder an den
Reichsfisku» zurückgezahlt » erden mutz. Diese»
ist selbstverständlich nicht uotwendig . Im
Kapitalabfindungsgesetz sin»diejenigen Fälle,
in denen die Rückzahlung de» Kapital » ver¬
langt » erden kann, erschöpfend aufgezählt.
Der Tod de» Abgefundenen gehört nicht zu
den aufgezählten Fällen . In diesem Falle
trägt der Staat da» Ristkobei einem frühen
Tode de» Abgefundenen , wobei selbstver¬
ständlich ist, datz der Abgefundene auch keine
«eiteren Ansprüche erheben kann, fall » er
sehr lange lebt.

Gesunde «nd doch kranke Menschen.
Sine amerikanische Zeitschrift beschäftigte
sich kürzlich mit der Gesundheit der ameri¬
kanischen Nation . Dabei kamen recht „be¬
sorgniserregende " Dinge zur Sprache , wie
der Berfaffer des Artikels selbst fie nannt «.
Eine Rewyorker Versicherungsgesellschafthatte
ein besandere » Jntereffe daran , sich an der
militär -ärztlichen Untersuchung der Rekruten
zu beteiligen . So wurde einmal festgestellt,
datz von 2060 jungen Leuten , die im Alt «r
bis zu SO Jahren standen , sich 1893 al»
vollkommen gesund bezeichnet««. Di « ärzt¬
liche Untersuchung ergab «der da« Gegen¬
teil : bi » auf 83 zeigte« alle übrigen irgend
ein organis e» Leiden oder irgend eine «r-
ganische Schwäche «der den Beginn einer
Krankheit , »on der die Betreffenden noch
nicht die geringste Empfindung verspürten.
107 hatte « Organische Herzfehler , 255 so¬
wohl Herz- wie Nierenleiden , 820 Auge«-
fehler , 757 waren magenkrank usw. Der
Verfaffer , ein Arzt , fügt dem hinzu , datz
e» unbedingt nötig sei, auch als „gesunder"
Mensch öfter einmal eine ärztliche Unter¬
suchung vornehmen zu laffen, um rechtzeitig
die Symptome gewisser Leiden feftzustellen
und Maßregeln ergreifen zu können, die
den Ausbruch einer Krankheit verhüten.
Das läge nicht nur im persönlichen Inter¬
esse, sondern auch im Jntereffe der natio¬
nalen Dolksgesundheit.

* Denrobilmachnng « nd Kshlen-
verforgung Der Rückstrom de» Heere»
beansprucht die Eisenbahnen so stark, datz
der Kohlenversand der westlichen Re -ie,e
für kurze Zeit notgedrungen sehr stark finkt.
Eisenbahn , Ga »-, Waffer -, Elektrizitäts¬
werke, Nah « ng»mittelindustriesodann Haus¬
brand muffen bevorzugt werden . Die Ge-
samtindustrie muß mit ungewöhnlich starke«
Ausfällen und zeitweiliger Unterbrechung
de» Kohlenbelieferung rechnen. Di , vor¬
handenen Kohlenverrät « müffen deshalb auf
das äußerste gestreckt werden . Richtschaur
für die Betriebsleitungen mutz sein, bei
knapper oder auch bei zeitweilig ansblei
benber Zufuhr ihre Arbeiter « eiter zu be¬
schäftigen. Arbeiterentlaffuugen dürfen au,
dieser Verschärfung der Kehlenlage heraus,
die hoffentlich ve« kurzer Dauer sein wird,
nicht stattfinden,

* Verabfolgung von Gnllafsungs-
anzügeu nur durch die Militärbehör¬
den! Nachdem da» Preußische Kriegsmi¬
nisterium durch Bekanntmachung vom 15.

Forschend schaute sie in sein junges Gesicht.
Sein dunkles Haar hatte sich leicht gelockt.
Er trug bereits einenrecht stattlichen Schnur¬
bart und über seine linke Wange liefen zwei
Schmiffe
Karla strich liebkosend über die Narben.
„Du hast Dich geschlagen?"

„Andenken an Heidelberg", erklärte er.
„Ich werde sie bewahren fürs  Leben wie den
Gedanken an Dich. Wie kannst Du fragen,
ob ich Dich vergessen habe ! Ich liebe Dich noch
und werde Dich immer lieben." *

„Auch ich habe Dich nicht vergeffen", flü¬
sterte das schöne Mädchen.

Da vermochte sich der junge Mann nicht
länger zu halten . Mit jubelnder Freude riß >
er Karla in seine Arme und bedeckte ihr Ge¬
sicht mit heißen Küffen. Und sie küßte ihn
wieder , wenn auch mit mädchenhaftem Zagen . j

„Warum willst Du zur Bühne gehen?"
fragte er unvermittelt.

„Weil ich muß. Ich fühle es, ich werde
meinen Weg machen", antwortete sie in stolzer
Zuversicht.

„Aber Du sollst mir gehören. Du bist
schön, Du wirst vielen gefallen."

Das Mädchen machte eine Handbewegung,
als hielt sie es gar nicht für nötig , den
Einwand zu entkräftigen.

„Deine Eltern werden niemals ihre Ein¬
willigung geben.

Karla seufzte. „Wenn Du es nicht ver¬
magst, die Eltern werden mich nicht von
meinem Entschluß abbringen . Du gehst ja
auch Deinen Weg."

„Das ist etwas anderes ."
„Rein , es ist nichts anderes.
Rolf zog das Mädchen nach einer Garten¬

November 1518 «ngevrb « t hat , baß t
am 9, November 1918 unb später a«, ^
Heere,bte «st «rdnung »« ätzi, ««»scheiben»»
Untervffizi «, «nb Mann ««eutgeltlich ti
Sntlaffung »anzug (seweit ber verrat ttifj
Zivil , svnst Uniform ) verabfolgt
soll, hat stch die Bekanutmach ««, .
Rrichsbekleibung,stelle brtr . Versorg «, , j
bebükstige« entlasse««« Krieger mit
lichen Anzügen «nd « ä«tel « vem 1». V,
lebe , 1918 erledigt «nd » ird hiermit
gehvbe«. Biese Versvrgung mit Entlaß,, .^
anzügen «rfelgt demnach nicht « ehr
die Reichrbekleidungsstelle und die ti,h«
von ihr hiermit beauftragte « Komm, «,,,
verbände , sondern durch die Ersatztruppenteile
die die Entlastung »vrnehmeu.

Um d»» Mutter wiLen.
Li « lärmendes Ktnderstubeudtld . —
Sie schlagen einander «nd stvtze« sich
Denn Jeder will wieder der Oberste sei,
Und sucht die Geschwister zu überschrei',.
Die Mutter spricht traurig : „Der ewige Z„ t,
Ach. Linder , »ertragt euch!" Ihr macht

mich so krank!
Da sagt da» Vernünftigste leise, beschämt'
„Seid ruhig ! Ihr seht dvch, wie Mutter ^

grämt! j
Da plötzlich geht alle » im Gute « »«b Stile,.
Ei » Jede » gibt nach — um ber Ruit«

»H „ .
Groß find fie ge» »rden i« Laufe der heit,
Doch größer die Zwietrucht , der Groll uö

der Neid.
Tie streiten erbittert am Mein «nd Dei,
Und werfen einander mit Stein um Stet,
Jähzornig droht Einer ga » mit de« Gericht
Die Mutter weist auf , datz da» Herz st

faß bricht!
Beschwörend fleht fie : „ Hört ans ! — Latztai
Sooft bringt mich ba» Leib und bie Gcheni

i«s Srei.
Sie schrecken zusammen . . . Eie » erden r»i
Ist '» möglich ? — Die Mutter ifl bleß «

der til
Die Wljne betrachten fie xunruhvoll.
Und kämpfen tmHerzen mit schweigendeWkr«!
Daun bietet der Aelt ' ste die Hand ,»i

Vergeben,
„Schlagt ei» ! . . E» gilt um der Mutt

Weden
Und Deutschland dem Jeder sein Alle»

verdankt ? —
Seht , unsere Matter in Rot und erkrank
Die uns , ihre Kinder mit Herzblut genäh
Nicht Einer »on uns , der nicht heitz sie verel
Wir jauchzten ihr zn in den Tagen des ölfli
Run steht fie gebeugt »vn der Wucht

Geschick»
Doch schonungslos dringen noch auf ße ei
Ihre streitenden Söhne , erregte Partei«
Und schadenfroh steht « die ganze Welt,
Wie die stolze Germania zusammenfillt.
O, schafft ihr den Frieden , ihr laute « Partei
Steht einig zusammen ! E» mutzj
Eie , die am Rande de. Grabe,
Die Mutter — noch schwebt

Ach, lagt ihr zur Wiedergenesüng
Verschiebt ihn , den uralten Braberstreit!
Jetzt gilt es, bie Kinbespflicht zu erfülle»
versöhat euch, «« Deutschland», der

Mutter,  will «»-

Emmy Rüden »ou Spillaer.

bank. ’„Wir wollen uns die Freude des
Wiedersehens nicht trüben . Ich will von der
Zeit hoffen — für uns beide. Erzähle mir
von Deinem Leben."

Bis zur Mittagsstunde saßen sie zusam¬
men. Sie hatten sich viel zu sagen. Die bei¬
derseitigen Eltern wußten bald , wie es um
die beiden stand. Sie hatten nichts dagegen
einzuwenden und sahen in den Jugendgespie¬
len gern das künftige Paar . Auf beiden
Seiten war reichlich Geld vorhanden , das
durch die jungen Leute zueinander kam. Kal¬
las Eltern besonders hofften, daß die Nei¬
gung der Töchter diese von ihren Künstler¬
träumen heilen werde.

Mitte August gingen Karlas Ferien zu
Ende . Den Abend vor ihrer Abreise ver¬
brachte Rolf von Wendland in der Villa
Stratten . Nach dem Abendbrot sang Karla
einige Lieder . Rolf begleitete sie am Flü¬
gel. Des Mädchens Stimme war in der Tat
von seltener Schönheit und Kraft . Sie be¬
saß bereits eine außerordentliche Tragfähig¬
keit und einen bezaubernden Schmelz. Ein
bestrickender Wobllaut ging von dieser
jungen gesunden Stimme aus.

Der alte Onkel Gottfried nickte der Nichte
dankbar zu, als sie mit einem Lied zu Ende
war . Er allein verstand , daß es sich lohne,
diese Stimme sorgfältig ausbilden zu lasten.
Er ahnte , daß Karla einst eine bedeutende
Sangeskünstlerin werden könne. Onkel Gott¬
fried , Frau Stratten 's Bruder , lebte als
Junggeselle im Hause seines Schwagers . Er
verfügte über ein großes Vermögen , und in
ihm lebte der heimliche Entschluß, aus seinen
Mitteln für die gesangliche Ausbildung der
Nichte zu sorgen, wenn von der Seite der

Eltern der ernstliche Widerstand gegen
künstlerischen Absichten der Tochter einst!
werde.

$rau Struttkr erhob sich. Rolf mußteI
verabschieden. Als er Karla die Hand rci^
sah er einen feuchten Glanz in ihren Aug
Da packte ihn der Schmerz der Trennung,
legte den Arm um des Mädchens Hals
küßte sie in Gegenwart .der Eltern und
Onkels.

„Herr Stratten , gnädige Frau ", erb
er entschieden. „Sie ahnen es vie

.längst . Ja , es ist so. Sie würden
nichts ändern können. Karla wird dochn>e>
Frau ."

Der Kaufherr lächelte verweisend,
wir werden wohl ein Wort mitzusprel
haben, lieber Rolf . Wenn Sie Ihre Stil
beendet «und Ihr Examen bestanden »a
dann wkrd Ihrer Werbung nichts entge!
stehen. Vorerst , Ihr jungen Leute , müßt^
Euch gedulden . Ihr dürft Euch in 'e
Weise als gebunden betrachten ."

Die Erregung würgte in Rolfs
Er hielt Karlas Hand fest und stanM
einige Dankesworte . Dann ging er, von1
Mädchen bis zur Gartentür begleitet.

Als die drei Alten allein waren , ben
Frau Stratten : „Wir hätten vielleicht
getan , den jungen Leuten eine heimliche
lobung zu gestatten . Als Rolfs Braut ^
Karla eher von dieser Absicht, Sänget
werden, abzulenken sein."

Herr Stratten zuckte stumm die
tern , aber Onkel Gottfried versetzte:
fürchte, sie würde auch als Rolfs Verla
nicht umstimmen laffen. Die bleibt 'f#
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„Taunusbote" vad Homburg v. d. Höhe. 4. Dezember 1918.

Vom Tage.
Frankfurt ». M . 4. De,. Durch

die Waffenftilftanbskommifsten ist nunmehr
festgesetzt» ordr», dass die Stadt Frank-
f u r t nicht  besetzt » erde, sander» in die
neutral » Zone fallen » erde. > ur in letzter
Sitzung machten di» Fran, «sen auf die
deutsch« BorsteLang hin geltend, daß die
Entente inf»lg« de» ihr zugestandenen
Rechte, der Poli,eik »ntroll» auf neutralem
Gebiet auch die Möglichkeit haben müsse,
die Ostaurgäng« der RheinübergSng» ,n
besetzen.

Statt Karts » !

Seine Verlabnng mit FrSulei»

^ikda Gttkinger »»» « astatt
beehrt sich an,u,eigen

Skedakteur Irih Wachmann
Brönnerstr . 24. tznrnkfurt «. M.

Drucksachen
für

Hautzal u « »warb»
Liefert schnei »nd i»
beste» Ausführung di«
Dachdruckerei de»

: : Audenftrah« 4. U

Anzeigen
für Samsta-

bim*  wir «ns « SgNchst schon
«« Fr «1t«g , « Sdarmtbtz»ts

Ltshifschlr Iti
„fiiiutitti “.

wramwrsrafflBBBBHaa afflamagHatHEa

Bad Homburgv.d.H. Neutrales(Bebtet.
Dam«« firdav im

Schwesternheim vom Roten Kreuz
Bad Homburg, Ferdinandftraße 1, Fer«ruf 7b8

Wohuurg »»k »olle Verpflegung , » mützigan Preisen
Vuhig « Lage am Kurpark. L442

Sparkasse
■l»4»(Rieh»r. Htar feruit t « l « irk*Torl»iad» 4« gezier-rgd» Wid»4«
Oie MaaaauUaiis Laidaakank 1*1a.Mtliei>e HiaterlegaagssttMlef. NI, »« «r,

Laodeiluikitell« (Zw»if»telW) tat B»»bir| v 4 H. KintUttitrli FirmMM
Kaiehabaak-tlra -Kaata. — Paatertaakkaata Fraakfart a. » . Mr. 610

Anlage . tt #aldri,*ri<-fcr«'<haairen<>»> Swt . LnadaaVaBk.
ß«f Sjarfcaaaaaknekard*r Na«*. ?jarka,a«
a«f | 4k*kr»nfreie Terwnaaaâ skoatea viglieb «Ölig ed«r . ma«M
lagiag amf ktikaai « 7*it

DarUh * « » . Kr * » il « i » ■ • rkiuii
gagaa jflyjaüiak. Blrnchaft *4ar Verp«Ud«ag vo» W*r» aj»«wi,
faro. r », Saaiaiad. a an» »ffoailiahe Varkkade mit adar «Uine k»-

saadcra thekerttallasg.
■• ■■Mg» Verwahrung aad ▼■•«•» *!« ■* T#a » #r*-

papitrm (affen* aas ««sqalaajaa* Dapott.)
Ab-  a . Tatkaaf tob '» «rif api-̂ -uH, » antafcaa? »aa ^ eakanl* »ad
Sahaaka, Naaltaaag f» ig«r Zmaaoltvta«.

Hessin Nass. Ufeinsvirsicherungsanstalt
Bahtrdllahe* Instltat dar SrzirkavwbäBd * dar Ra, , »ar Wisakadan u. Caaanl

Gt» ai»altzlte Anstalt des äffaatliahan Raakts
Postaakaakkanta Frankfurt a. M. Rr. 17 M®8 Alle Art« vu LG»awv«sietiariia| gefM Biwirfcetä Aa!*e»4mif»c

Dipoktian 4ar Nastauisakaa Leidasbaak
■ft Wi *itl»*4(** , Rhei » «k»a:« e 4t.

Spar- und Vorschußkass»
zu Hamburg » . d. Höhe.

EinMtragene venassrnschast mit beschränkter  Haftpflicht
Audanstratze Na . 8.

Neichsdank Giro - Konto, Giro »Konto Dresdner Bank
Postscheckkonto Ro. 888 Frankfurt ». 93t.

Geschäfts!,e Ŝ '.nach den' Bestimmungen unserer Vereinrftatuten
geordnat für die einzelnen Geschäftszweige.

Sparkasse » - verkehr
mit [k  und 4a/tigft Verzinsung beginnend mit dem 1. und 1b.
de» Monat ». Koulante Brdingangen  für Rückzatzlmtg« .

Scheck, und UaberweifunW » - verkehr.
BerfichrruNß von Wertpapieren gegen Karsaerlust

im Falle der Aaslofunz
Wechsel -, Lonta -Lorrent . und Darlahens -Verkehr

BArgs-'Vast, Hinterlegung »on Wertpapiere«, u. sonstig»!
WQtrlkMmgtn . PoftscheLr -verkehr unter No. 588 Poft-
htzechamt Fremkfurt a. M « n- uu » verkauf »on ® ««4
parieren , Wechseln in fremder Währ » ng . « a »» »t»
ms» Karten , « ufbewahrun , und Barwaltung »an

WertPastteeen gege« mässige Bergktwtg.
Sie A«fde» »hr»ng der Depot» geschiehtm imjerem f«»«e.

»vd »bndruchaftcheren StatzlPanga » Erladß-
§mm «Ser f« npH$er. in da » Bsnkfach etnfchlagend«
SefchAf !« m«er den gRustigsten Bedingungen. Gtatulev »Sb

GefchiistadestemMMtge« sind kastenfrnd»i nnr erhLtlbch.

WWMW^

Frostschutzkrem „Dermotherma"
schützt vo E nwiikung der Kulte u. deieu Folgen.

Sm Felde  lOOO. fach bewährt.
In Tubin zu Mark 2.50.

„Fro  st all  a"
da» einzig»Mittel, wr-lch S bir Be chwetden der Frostbeulen
f fort u»d da» L iden sicher beseitigt, insoweit nicht bereit»
Abfte»b-prot»ss« oorliegen. In Pak . zu 50 Pfz. u. M. 2.00.

Mcd.-lirogme Carl Kreh,
gegenüber dem Kurhaus

Aus dem Feldezurück-
gekehrt,

habe ich men
Maler- und WeWinder-Geschäft
iviedei eröffnet.

^a >̂Homburgv.d.H,2 .Dez. 1t !8.
Valentin Wehrheim.

Maler- und W ißdindermei'er,
8612 Lö 'isenir 105.

Schutt
kann » bgelad » » werden
Sinter Kr Ingn Stelle

Kii»alnPami.
Sin Perlenbentel

mit Jnkalr ti-i onm.
|q h Belo irung >d! g den

»85 , D - rKthr -enstratze 47.

Für

meim
blaue Anzisge 68 M.
blaue Hosen 35 M.

in prrma Leinen
Der Stoff , von dem diese
Anzüge gefertigt sind,
ist beste Frirdensware.

Louis Stevn,
Luifenstr 42.

Besuchers?ar' «jeb-niteßg«S-Le-terwage,
lie'ele biO-g. M »kß« ke« Unterbau
und kiäftizm Schien! (5 0̂1

Ferner v»re«t!j für traki 'chcWebuachtrsrlstkuke
Kleine Hand - Leiterwagen
für K.ader und leichte Traa6p»rt,
Gr Autna l̂ ! Auch Rider lieferbar.

L. vraunfchweiger.
F «rkfurt a.M 3k. Hezrtllratzc 14.

Versand »ach allen Orten.

!!M Dickt!
«rtleufen . Hört auf den
Rams» Schnauze!. Wieder-
Bringer erhült gute Neloh-
nung. vor Ankauf wird
gewarnt. Abzuliefern

Dr. FeilSach.
Promenske 11.

Mehre c s übsch »t « g er >S t r r e

Puppeuzimmer
gu verkaufen.

883?. T «ftillKfirahe l » I.

Teppich
mittelgrsh , guterhalten zu
kaufe » gesvchl Cffe tm o» die
GeichäilSslrckrd BI. unter R . bSLS.

Putzfrau
skr einen Tag m der Woche so¬
fort gesucht. [5 «‘i3
Elifabethenstrahe 30. I.

Monatsfrau
fAr 8 Stunden tüzlich gesucht
Zeit na< Uebr-etnkunft. (8636

S ««rb» r .>s 87.

Guterhalt. Nähtisch
zu Kaufen gesucht.

Angebote mir Preis unt. V . 5584
an die Äeschästsstelle ds. Blatles.

Hüte
werden nach dm uruestru Formen
umgrpretzt

Grosse Auswahl in
Velour - Filz u . Sam .thüten
Federn , Fantasten . Bänd -rn

Elisabeth Wagner,
El sabetbeenstrâe 29.

Tüchliges saubereslliäöctisn
gesucht [5627

Ferdinands Platz 18 II.

Herrschaftliche5—6
zimmer-Wohuuug

in bester Lage mit Bad und Zube-
hör, elektr. Lichi per 1 Jan . 1918
zu verm Zn erst, unter 5182.

Saubere Fra«
sucht skr einige Stunden Be
fchKfti,» n- . Rcheirs in de Se-
schrfl- tzell. d». Alples uater dkgo.

Fustaudsetzung
aon Obü' Bäu»tR sowie alle Gar
t-in« d«ite» wtiben üvernommi'n
Z« ersiage» in der S,schäst«stelle
dies» Vl-tte« un »e 8644

Weihuachtskasse
' „Rö«er"

Letzte «tichaHlu » g:  7 . » e-
zemder 1818 u. Abgebi dev Bücher.
A » srahl » » t:  14 . Vez. 191?,
ab.Ads8Uhr . Erste Ne » . Lin-

ahlueg:  4 . JiZ  H19 . [5648
Der Vorstand.

Gut möbl. Zimmer
seötl. Mohn- tlnd.SchlgfflMMkr)
mit Kaffee aoa 15. Beze.«b r von
B rmtr« z , *:■«ten ;.es«ch(. Offee-
en ' i- Siet §a*.4üfcc uatet K.25635

»» die ®t>?d,äi'«*
»-»♦» ♦»♦♦♦ »aa

Für

lifilisl!!. Winter
Damenmäntel

lüantelkleider,
Jackenkleider

Kleiderröcke
Damenblusen

finden Sie in reicher Answahr
and sehr prois r̂«d bei

Louis Stern
Luisensfrasse 24a

Lhristbescheruug im
Waisenhaus.

Das li.uig, W lĥ achisfrit nabt
heran, und die Kinder des Waisen-
Haasts — 12 Ki>abe.i u. 14 Mäd¬
chen, — hoff.« auch in diese,,i
Jahre auf eine B-scherung. W,r
wenden uns deshalb oerirauensvoll
an alle Freunde der Waise» und
bitten uai ihre Unterstütz» >g.

Die Chriildesche ung findet im
Waisenhaus am henigrn Abend,
D,ens ag, den 24. Deze>nber nach.
n>>iags '4 Uhr stall, wozu freund-
lidist etnqeladen wird.
Die Dir . des Waisenhauses r
Psarrrr FÜUKI.a, Dek. Hol̂ -ausen,
Nektar ' erit, Uvrmachec Ladt. .

m
»»

m

m
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mm

Pom Äußern
schließt man auf

das Innere
deshalb müssen auch Ihre Druckfachen in ein«
ansprechenden Form hergestellt sein. Eine Druck¬
sache mutz aus den ersten Blick einen guten
Eindruck machen. Dieser Eindruck ist dann
maßgebend, ob die Drucksache gelesen wird, oder
ob sie in den Papierkorb wandert. Wollen Si»
also sauber jausgeführte Druckarbeiten haben,
so kommen Sie bitte zu uns , Sie werde» sicher

zu Ihrer Zufriedenheit bedient werde».'

„Taunusbote "- Druckerei.



ttr . 884 „TannurSot*" Satz Homburg ». b. Höhe. 4. Dezember 1918.

Kurhaustheater Bad Hamburg.
Donaerstag » den S. Dezember ISIS , «Send « 7 U - r-

4. vevfieSii», t« Abeen -mret ö.
^ Gastspiel von Mitglieder« b„ Laŵ städier Hvftsteatm«. ^ 3

„Conrtesse Guckerl«
Lustspiel i» drei Abt -« »in F v. Ecköntdan n. Koppel-Gllfelb

Gpielleiteez : H n, vau » »tster.
Künstlerischer B «mt fUr bte Gestalt«, , der Bühn « bilb»e:

Robert Neppech.
Anfang ff um Ende «rgtn ».SO Uhr . 6681

Otiltfft E « tßiz, »g — Vorverkauf Kurhau«.

öeksnntmackung.
Vom Donnerstag , den 5. Dezember 1918
ab fährt der FHihzng nach Frankfurt
nicht mehr um 5.15 Uhr , sondern um
5.00 Uhr morgen » aus Homburg ab . 5,4t

Bad Homburg v. d. H., den 3. Dezember 1918.

F rankfurter Lokalbahn Akt.-Ges.

Bom Heere entlassen
teile meiner werten Kundschaft , sow e der
geehrten Einwohnerschaft von Homburg
mit , daß ich mein Geschäft ausgenommen
habe und mit meinem Datei zusammen

„ weiter führen werde.

Nicolaus Scheu , Küfer
Neu » Mauerstrstze No . 11. 5, 4,

MMMMMMMNMSkrW MNtMSNNDSMMkM

Vom Heere entlassen
teile meiner weten  Kundschaft sowie der geehrten Ein¬
wohnerschaft Bad Homburgs mit , daß ich meine

Schneiderei
wieder « --fgenommen habe.

„ 5, 81 . 2 . Störfel , Kasernenstratze 4.
MMMMMMMSDAANkWSLNSkWSMSAS

KRISTALL - PALAST

Weiisnachts - Bilderbuch für
Erwachsene

mit einem erstklassigen llarietö - Programm

Kristall - Palast - Casino
Einlass 61/, Ukr. [6640] Hansa 3886.

DJeihnadifsbiffe
3er Er?iehungs- und PiiegeanfTalf

Scheuern bei nafiaua.3.bahn.
Weihnachten, da» « tburt . feft dc, Heilande, , in d m Gott d-r

Mkrsckhkit die allergrößte Freude bereitet htt , kommt wider he>an und
da wagen wir es, trotz der Drucke, der # »it um Gibt « d r L ebe za
bitter , damit wi , auch in diesem Johre jedem eine «leine Free de bereite«
kenn n. Wer möchte den an die Schau nseite de, Leben, verwiesenen
und doch so grn FrMicken die Cbristireude nebm-n ? Freilich wud 'r
sebr spa sam und praktisch sein da, Cbr stNid 1918, aber uns»»« Äin.
dein lä t sich auch mit Weni em o>»1 Freude bereiten. J „

Dam n bitirn wir unsere F eu de in Stadt und Land h rstich um
ihre H>f , um Gaben ,n D ld, Spielsachen, Eßw ren, B Neid ingestücke»
uiw. Wir haben sitr ave, , was die Li be «n, seenkt, G. rwei-dnng u»d
sind für jede, auch die kleinste Gabe he z ich dankbar. E , ergeht besonder»
Quittung.

Allen unseren Wohltätern wünschen wir in dieser ernsten Kri» , znt
ein gesezne'e, Lhristf.st!

Martin , Ps rrer , Tobt,
Bmsitz »dee b<s Vorstand »«. Direktor.

Die Ponscheckko>o-Au »mer d-r Anstalt ist Frankfurt a. M in . 4000

Weihnachten in Bethel.
In »«rntzizer und »«« kler Zeit s hnt sich de W»i< »ach Acht vnb

Friede «. Friede a»f Ada und Licht für b« chL« k«den Herze«, Itf
wünschen wir un, «Ir «I, größte« W „ tz»«chtO§esch»»< Dam « dicken
wir au, Rvt und L id der Eibe m\  k », hW»« t,sch, Ruch, ke« «MM
wurde , um un, beesch seine Liebe reich zu » «che« .

km Mglemz b'.esec , wißen Liebe s»8» bi» we hn«cht,g *»en sM,
»m Sie wir wieberu« bie F eunbe »»» Beihck bitten . Fast 8 SCO Kranke,
Kinder nnb H»i->all «sr si d her gesam« et4 D «z» t, » « *« bi, »nt »««*
b ten K ieze». vvn b «e« nun sch»« fast 28 00» hier »e pflegt w«rde«
Witz etwa 1800 «nsere » ihnach»«ßäÄ» sein » ^ bar . Für ate b,ste«
wir aus »ine kleine Gabe. Fr schwer» b e Art-, tm  s , « ehr Hilfe habe«
wir nS iz . Alle« «eh« « wir dankbar «n : K eibn«, »stücke, Debet , ndSgarre,, Bilder, Gtchar, Svielr»brr Gelb, m b», zu taf«, wa«roste und Kieme »«freuen kann. Je »hrr Ut gchchickt« trb , mm  st»
lanwarrr sind w«r.

Mit tzAßlich« weih muh» Grast an bi» ffre«nb» von Bechel.
N . v . Bodelschwiugh,

Bethel  bei Hieles-̂ b, b» N„ «« b« 101».

Bekanntmachung
aus dem Handelregister.

Di , Firma Jungblut & E»
G«s. » . besch,. Haftung , Bad H«o>
b»r, o d. H ., ist | es«e i» da« | ir-
sige Ha dl,rrgtst »r Abl-ilu», »
Kr . 44 »tazetrazen morde«.

Gg «sta»b de « U»ter«»bm«n»
ist gemäß Z 8 de« N»ktraz » bi»
Urbernatzm» »»« V' et' itunzen nnb
Wkkwiitlunzrn »o« Geschäft»« je,,
kcher Art , sowie bie » etrilizu«,
«« solch,« oder zl' ichaitigen Unter«
«eh« u,gen . Da , Gesellschaft,kapital
beiräßt 34600 M . Der K utman,
Paul  I u n g b l u t hier i» z,m
Ges4iif !,sßbr «r bestellt. D r Gesell
scha t, ertrag tst a « ». A«g. 101»
ab geschlossen. Si »d m»Hrer« Ge¬
schält, fllbr-r bestellt, s, erfolgt di,
ve trctung durch zwei Geschäft«-
föhrrr oder durch einen Gelchiit »-
führer und e'nm Prokuristen . Du ch
Beichlust der Gesell cha'rer »om 30.
Eeplembe» 1818 ist der L tz der
Gesellschait von CH'rloA' nbnr- nach
B ^d Hombur , , . d Höh« »erlegt.
Als nicht einaetk»g-n wird veröf«
ientlicht i Qeffentl che Betanutma»
chui-gen der Gesellschaft ersol..en
nu» d»rch den Deutschen Reichranz.

Amtsgericht
_ Bad Homburg >•»•H

Morgen Donnerstag
trifft »in große» Poste»

frisch gewafferter

Stockfisch
»in. Lhr . Pfaffenbach
5847 » e'es»« 2«0.

«ar» um

| Wo gakan wir ■■ Samttag 5
oder Sonntag Sin?
Ins Olympia- Klaa 504t

dort flndat man Hntarhaltung
Zeritreunng und Erholutg ::

I

I

i
!
S

88 jar»i u«r>aB'4r >i Jgr*  u«r̂ B8

Lehrer
erteilt Privatunterricht.

Beaufsichtigung »an
Schularbeit, « .

Ostecken «,rer F . böSO an die
Ge chätrektelle.

Ein Arbeiter
zum Bäumefkllen

gesucht. ömi
Jean Koslev

Ferdinands -Anlage 21.

rvegOA

Hanshaltanfgabe
uuhbaum und eichen « Möbel,
Sammet - G « l» a - Bavuilur,

Kinderwagen , Otaras,
Mauftergehänge , Pelz,

garnitur , Setden -Blusen,
Linoleum , HaarhaUsgegen-

stSnde usw.
zu verkaufen.

Nacheitta, , v»n 8 Uhr tlizlich.

Gonzenheim
563 » « irch, si. 13 I.

Farbiges , hochfeine»
Seidenkleid

für -junge, Mädch»«, Giöße 44,
nach »i» t fl-tragen, zu »erkaufen.

Näherer in de» G schüft,str8«
u»t,r No 6837.

Lin großer Kochofen
zu oetaufen.

Gustav Wingenfeld
6645 ] » i. tcr de Nähme » 21.

Zn bansen gesucht
ein leichter Kastenwagen und
kleiner Pritschenwagen für
P »nny.

«Srtaerei Müller
6843 Ferd »anbSantage 59.

Schaukelpferd
z« k»,ft , gesucht
5650 BrendalUvatz « 4» I

Kleinkinder Bewahranftalt.
Welhuacht «n , dar Fest christlicher Liebestätigkeit,

naht heran . Ueber 100 Kinder warten in diasar Zeit der
Rot auf eine Gabe . Wir bitte » in ihrem Namen auch
diesmal wieder Unsere stets hilfsbereite « Hamburger Mit-
bürger , ihre milde Hand aufzutu » , damit wir i« die Lage
versetzt werden , di » Erwartung der Kleinen zu erfülle «.

Gaben in bar und Gegenständen werden mit Dank von
den Damen des Vorstandes und in der Anstalt von der
Leiterin entgegengenommen . mc*

Frs « Dr . Rüdiger , Seniorin , Gra « Lübke,
Grau v . Marx , Frau Juli » Nagel,

Fra » Br . gimmerman » , Frau Dr . gurbuch.

Gasverbrauch einschranken.
Wir mache» wiederhelt «u? die Vorschrift»« betr . Einschränkung

de« Ga,verbrauch , lt . unfern Bekanntwachung »on 11. S. 17. aufmerkfma
D»r Ga,verbrauch ist auf 80 vom H. g»g« b», Berbrauchjbwonat

du, Vorjahre, (1910) rinznschränk««.
Bei Urberschreitung zulässigen Ga,m »*ge » iich für jede« mehr

verbrauchte cdm. Gas ei» Aufgeld von 60 Pfß . erhoben
Bet Kuwiderhaublungen ist mit Absperrung der Gasleitung nnb

mit Verhängung »on Bestrafungen zu rcchn« . 43SV-
Städt . Gas » » . Wasserwerke.

Preise sür Damen -Bedienung
Kopswaschen mit Frisur 9t 1.10
Kopfwäschen ohne Frifar M 1.-
Ginsache Frisur 9R 1 —
Frisur mit starker Welle «X 1.9»

Drei« . Ermäßigung aus alle diese Bedienung»« bei
Karren zu 10 Kumm»»

Karl Kesselschläger , Friseur.
Homburg , Luisenstratze.

Landgräflich Hess , conces.
LANDESBANK

vad Hamburg v . d. H. : : Louisenstratze 88
gegründet 1855.

Wer sich ein Bankkonto errichtet und
mit Scheck zahlt, wrLert den dargeidlose-
Zablungsverkehr und nützt damit der All-
gemeinhert. wie sich selbst. Die Einschrän¬
kung de, Banknotenumlaufs liegt i.n vater¬
ländischen Interesse.

Eröffnung von laufenden Rechnungen
und vrovisionsfreien Scheckkonten.

Da , ;>.weillge Guthaben wird zu angemessenen Tagessätzen
verzinst. Schick, sind stempelstei. Scheckhefte und Überwei¬
sung, formulare werben von uns kostenlos verabfolgt. Schecks auf
««irre Bank werden in allen größeren deutschen Plätzen nach
P »ßf«ng gebührenfrei eingelöft.

Annahme von Spareinlagen
♦ 85trjia|n«i , , Bkdingmigko, je m»

Vermietung von Schranhfächern
in unserer seuer - und diebessicheren Stahl-

Kammer.

B »r«t«W bei Rnl »g, von Geld oder Werth,pi,ren . — Bermö.
«msva«w»!w>ng Ausführung aller bankgefchüstlichen.

Transaktionen.

Todes -Anzeige.
Am 3. Dezember entschlief sanft unser « liebe

Schwester , Schwägerin und Tante

Fräulein Katharina Heer
wohl vorbereitet durch d«« Empfang der heil.
Sterbesakramente.

Pe tnntirnhf » jinterdliedküt » :
3 ‘ d. N.: Frs»A Magdalens Rauch

Eamberg i . X.5U,

Beerbi, «ng D, «ne»4ta , 4 Uhr nachmittag«.
Ga » Beerdignugsaat find»t in Camberg (D»«nu») statt.

LeranvoeMich fit* bi» Gchriftleitung : « ithelm Eule,  für den Anzeigenteil : S . Traupel.  Druck and » erlag Echudt» » uchbruckerei» ad HomburU h. H.
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